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n dieſen V
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Politiſee eher
Die ſich auffallend mehrenden Fälle von Ver

ürtheilungen unſchuldiger Perſonen
werfen kein erfreuliches Licht auf unſere Straf
rechtspflege. Die ſtaatliche Entſchädigung wird
eine immer dringlichere Forderung, um unſchuldig
Verurtheilte materiell ſchadlos zu halten. Jeden
falls wird die Angelegenheit im Reichstage zu
lebhaften Erörterungen führen und es wird ſich
bei dieſer Gelegenheit zeigen ob der preußiſche
Juſtizminiſter noch ebenſo unſchlüſſtg der Ent
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s W ſchädigungsfrage gegenüberſteht, wie zu jener Zeit,au in ha die Fälle von Verurtheilungen Unſchuldiger

en. noch weniger häufig waren, als ſie es leider
neuerdings geworden ſind. Es wäre daher zu
wünſchen, daß die Regierungen der einzelnen
Bundesſtaaten ſich baldmöglichſt über ihre Stel
lung zu dieſer Frage äußern und ihre Vertreter
im Bundesrath demgemäß inſtruiren möchten, da
wmit, wenn der Reichstag im Sinne des längſt
vorliegenden Antrags die Entſchädigung unſchul
dig Verurtheilter beſchließt, die ganze Angelegen
heit ohne weitere Verſchleppung glatt zur Erledi
gung gelangen kann. Daß eine ſehr große
Majorität im Reichstage für dieſe Entſchädi
gungspflicht des Staates iſt, unterliegt keinem
Zweifel.

ends, Der Telegraph überſchüttet uns ſeit einigen
tollhen s Tagen mit Betrachtungen über die allgemeinech Sto WVeltlage, die von den oberſten Leitern der aus

einzelne Vuth wärtigen Politik der Großmächte ausgehen und

vor den Volksvertretungen in den betreffenden
Lindern abgegeben werden. Jn England begannen
dieſe Eröffnungen, die öſterreichiſchen Miniſter in

den Delegationen des Kaiſerſtgates folgten und
geſtern erhielten wir die lange mit Spannung er
wartete „Erklärung“ des franzöſiſchen
Miniſteriums Duclerc vor den Kammern,
ſo wie eine neue Rede Kalnoki's, des öſterreichiſchen

Miniſters des Auswärtigen im cisleithaniſchen
Delegationsausſchuß. Alle dieſe ſpaltenlangen
Telegramme, welche den Zeitungen zugehen, haben
den erfreulichen gemeinſamen Zug, eine möglichſt
ſtiedliche und hoffnungsvolle Tendenz herauszu
hren, ohne daß jedoch das verehrliche Publikum
in Stand geſetzt wird, durch Kenntniß einzelner
ſteifbarer Details in der Entwickelung der brennen
en Fragen ſelbſtſtändig über die Lage der Dinge
u urtheilen. Ueber die zwiſchen den Cabineten

Leipzig

frage.

lle aS.
deutſchen I

n
prſhlung an Clgbietfl

fähren wir ſo gut wie nichts und wir müſſen uns
mit dem bekannten Dictum des Fürſten Bismarck
töſten, daß es mit dem Frieden in der Regel
ſehr bedenklich zu ſtehen pflege, wenn ernſthafte
Cabinete großer Reiche zu der Veröffentlichung

n Documenten bei ſchwebenden politiſchen
Auseinanderſetzungen von Bedeutung ſchreiten.

gen n en Auch das liberale Cabinet des Herrn Gladſtone
t zu le be befolgt durchaus die deutſche Maxime, den Gang der
ln gat 9 üuswärtigen Politik im Einzelnen durch keine vor
ſt n Fitigen öffentlichen Mittheilungen zu kreuzen. Das
en i kogramm der Reorganiſation Aegyptens iſt dem

e n rlament ein Buch mit ſieben Siegeln geblieben.
Nm franzöſiſchen Miniſterium mag das Schwei

weil ſt
b

an p. nnd n darüber leicht geworden ſein, da es ſelber

hwebenden Unterhandlungen von Wichtigkeit er

Frankreich aufhören wird, die „ruhmreiche“ und

ſpielen, welche es traditionsgemäß ſeit dem erſten
Napoleon innegehabt hat. Dennoch haben die
allgemeinen Erklärungen des franzöſtſchen wie
des öſterreichiſchen Miniſteriums über die aus
wärtigen Beziehungen beider Reiche ihr Jntereſſe,
denn ſie geben für den, der zwiſchen den Zeilen
zu leſen verſteht, ein zutreffendes Bild der Macht
ſtellung und des Einfluſſes beider Staaten in
Europa ab. Der Ton der „Erklärung“ vor den
franzöſtſchen Kammern trägt den Character der
Reſtgnation. Die ägyptiſche Niederlage wird nicht
eingeſtanden, aber ſehr durchſtchtig verhüllt. Von
einer Aufrechterhaltung der engliſcherſeits beſeitigten
Finanzcontrole Frankreichs in Kairo wagt Herr
Duclerc nicht zu ſprechen. Er ſagt nur, daß
„die in der europäiſchen Politik ſo neue That
ſache“ der Decupation Aegyptens durch England
zu Fragen führe, die Frankreich ſpeziell berühren,
und daß man gegenwärtig „die Vorſchläge ſtudire,“
welche England gemacht habe. öge das Er
gebniß ſein, welches es wolle,“ ſo endet der
Miniſter in wenig zuverſtchtlichem Tone „die
Quelle unſeres auswärtigen Einfluſſes iſt hier
(im Parlament), liegt in Jhnen; nach dem
Character der inneren Politik, die Sie machen,
wird die Action Frankreichs nach Außen eine
fruchtbare oder unfruchtbare ſein.“ Das iſt eben
ſo richtig als niederſchlagend für diejenigen Fran
zoſen, welche ihre parlamentariſchen Zuſtände be
greifen. Den Frieden ſcheint, nach Duclere's
Anſicht, nichts ſtören zu ſollen. Jtalien werden
chavrakteriſtiſcher Weiſe einige Elogen gemacht,
andere Mächte gar nicht erwähnt. Dem gegen
über imponirt die Sicherheit, mit welcher Graf
Kalnoky von der Stellung Oeſterreichs im
europäiſchen Concerte ſpricht, welche durch die
feſte natürliche Allianz mit Deutſchland eine un
erſchütterliche Baſis beſitzt. Der Anſchluß Jtaliens
an dieſe Mächte wird mit großer Wärme hervor
gehoben und als vollkommen gefeſtigt hingeſtellt.
Aus dem guten Verhältniß zu den Weſtmächten
und der bewährten Friedensliebe des ruſſiſchen
Kaiſers wird ſchließlich die Hoffnung auf einen
menſchlicher Vorausſicht nach ungeſtörten Friedens
zuſtand abgeleitet. Die Delegation hat dieſe Er
klärungen des Miniſters mit großer Freude auf
genomen und ihrer Zufriedenheit deutlichen Aus
druck gegeben.

Deulſchland.

Gofnachrichten.) Se. M. der Kaiſer
iſt mit den königl. Prinzen und den Herren
ſeines Gefolges wohlbehalten in Ohlau eingetroffen
und dort mit großem Enthuſtasmus ſeitens der
Bevölkerung empfangen worden. Am Donners
tag Vormittag fand ein Jagen auf Haſen, Rehe
und Faſanen ſtatt, das um die Mittagsſtunden
durch ein Unwetter unterbrochen wurde. Jhre
Maj. die Kaiſerin empfing am Donnerstag
Nachmittag in Baden Baden einen Beſuch des
Großherzogs und des Erbgroßherzogs von Baden

Jhre k. k. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin
hat ſich am Freitag Mittag in Begleitung der

9 Enig Kenntniß von der Zukunft Aegyptens habenh em
uphen gen Mag es ſei denn die aufdämmernde Einſicht, daß

Palaſtdame Gräfin Brühl und des Kammerherrn
Grafen Seckendorff im allerſtrengſten Jnkognito

neben England dominirende Rolle am Nil zu B

Prinz Wilhelm von Hohenzollern
ſollte nach dem Bericht eines Berliner Blattes,
von welchem wir Notiz genommen, bei der jüng
ſten ParforceJagd mit ſeinem durchgehenden
Pferde geſtürzt und erheblich verletzt worden ſein.
Wie heute mitgetheilt wird, iſt das Pferd des
Prinzen weder durchgegangen noch geſtürzt. Der
Prinz wurde vielmehr, in ſehr engem Stangen
holze reitend, nur abgeſtreift und dabei ganz
leicht verletzt.

Vom Abgeordnetenhauſe) Die
„Kr.Zeitung“ nimmt ſehr verdroſſen von der
Thatſache Aet, daß eine Anzahl als „konſervativ“
gebuchter Abgeordneter ſich zur freikonſerva
tiven Partei bekennen und dieſelbe von 50
auf ca. 60 verſtärken. Sie hält denſelben in

dem ſie die beiden darunter befindlichen Miniſter
hervorhebt vor daß ſie mit Hülfe der Kon
ſervativen gewählt ſeien und nicht mit Unter
ſtützung der liberalen „Miſchmaſchpartei“, eine
Bezeichnung der intendirten mittelparteilichen Com
bination, welche das konſervative Blatt von der
„Germanig“ übernommen hat. Wir hören übri
gens, daß die Verſtärkung der freikonſervativen
Partei von rechts her die Höhe von 62 64
Sitzen erreichen dürſte. Die Par eien haben,

wie üblich, Vorbeſprechungen anberaumt, Konſer
vative und Nationalliberale auf Montag, Centrum
und Freikonſervative auf Dienſtag. Das Haus
findet diesmal eine ungewöhnlich geringe Zahl
von Petitonen, noch dazu überwiegend von unter
geordnetem Jntereſſe, vor.

(Von den noch ausſtehenden Spezial
etats des Reichshaushalts) ſind jetzt
mehrere beim Bundesrath eingegangen, u. A. der
wichtigſte aller, der Militäretat für 1883 84.
Der Etat für das preußiſche Contingent und die
unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden Contingente
beziffert die fortdauernden Ausgaben in den Haupt
zahlen auf 264302 915 Mk., 900 041 Mk. mehr
als im Vorfahre, die einmaligen Ausgaben auf
7351224 Mk., 2970 196 Mk. mehr, der Etat
für Sachſen die fortdauernden Ausgaben auf
21 450 937 Mk., 85 483 Mk. mehr, die einmaligen
Ausgaben auf 447000 Mk., 525361 Mk.
weniger, und der Etat für Würtemberg die fort
dauernden Ausgaben auf 14470062 Mk.,
126393 Mk. weniger, die einmaligen Ausgaben
auf 594797 Mk., 201998 Mk. weniger als
im Vorjahre. Der Etat für die Ver
waltung der Eiſenbahnen veranſchlagt für
1883--84 die Einnahme auf 44413 700 Mk.,
4330000 Mk. mehr, die fortdauernden Aus
gaben auf 28 428 100 Mk., 1030800 Mk. mehr,
ſo daß ein Ueberſchuß von 15 985 600 Mk.
3299200 Mk. mehr als im Vorjahre, voraus
geſetzt wird. Die einmaligen Ausgaben betragen
1870000 Mk., 253 000 Mk. weniger als im
Vorjahre. Der Etat für 1884 85 beziffert die
Einnahmen auf 45 125 700 Mk. 712000 Mk.
mehr, die fortdauernden Ausgaben auf 28435 100



Mk., 7000 Mk. mehr, den Ueberſchuß auf
16690600 Mk., 705 000 Mk. mehr, und die
einmaligen Ausgaben auf 250 000 Mk., 1620000
Mk. weniger als im Vorjahre.

umrungsgeſetz) Wenn die Commiſſton zur Vor
berathung des ArbeiterUnfallVerſorgungsgeſetzes
ihre Thätigkeit wieder aufnimmt, ſo wird ſie das
Material ihrer Berathungen durch eine ſtattliche
Reihe von Petitionen und Eingaben verſchiedener
Corporationen erweitert finden welche ſich auf
einzelne Theile des Geſetzes beziehen und Aende-
rungen deſſelben wünſchen. Unter Anderem wird
jetzt innerhalb der Knappſchaftsvereine dahin agitirt,
daß es den letzteren geſtattet ſein möge, beſondere
Verſtcherungsverbände zu bilden. Man beabſich
tigt noch im Laufe dieſes Monats eine Confe
renz von Delegirten der Knappſchafttsvereine in
Berlin zuſammentreten zu laſſen um Petitionen
in dieſer Richtung an Bundesrath und Reichstag
zu beſchließen. Bekanntlich iſt die Reichsregierung
derartigen Sonderbeſtrebungen in keiner Weiſe
zugeneigt, es iſt alſo wohl vorauszuſehen daß
die bezüglichen Petitionen erfolglos bleiben werden.

Gedarfsſtatiſtik.) Der „Reichsan
zeiger“ ſchreibt: Nach den in London einge
gangenen Berichten über den Ausfall der Weizen
ernte dieſes Jahres in den verſchiedenen Pro
ductionsländern werden von ſachverſtändiger Seite
die in den GetreideJmportländern bis zur nächſten
Ernte benöthigten und anderſeits die in Getreide
Exportländern zur Verfügung ſtehenden Mengen
Weizen wie folgt geſchätzt: Zur Einfuhr er
fordert (in Quarters) Großbritannien 15 000 000,
Frankreich 3 000000, Belgien 1 500 000, Deutſch
land 1000000, Holland 750 000, Schweiz
1500060, Jtalien 500 000, Spanien und Por-
tuügal 2500 000, Weſtindien, China 2c. 2500000,
Geſammt 28 000 000 Ortrs. zur Einfuhr be
nöthigt. An Ueberſchuß haben Vereinigte
Stagten und Canada 23 000000 Qrtrs., Oeſter
reich Ungarn 3 000 000, Rußland und Donau
länder 7500000, Auſtralien und Chili 1 500000,
Oſtindien 3 000000, verſchiedene 250000 Artrs.
Geſammt 38250000, Ueberſchuß gegen 28000000
Quarters Erforderniß.

Geiſtliche Lokalſchulinſpectoren.)
Aus Düſſeldorf ſchreibt man der „Trib.“: Jm
dieſſeitigen Regierungsbezirk ſind neuerdings wieder
ſteben katholiſche Geiſtliche von der königlichen

Arbeiter Unfall-Verſiche

werden, daß das Turnen im Freien den günſtigen
geſundheitlichen Einfluß der Uebungen weſent
lich erhöht und daß mit dem Turnplatz eine
Stätte gewonnen wird, wo ſich die Jugend im
Spiel ihrer Freiheit freuen kann und wo ſie
dieſelbe, nur gehalten durch Geſetz und Regel
des Spiels, auch gebrauchen lernt. Es iſt von
hoher erziehlicher Bedeutung, daß dieſes Stück
jugendlichen Lebens, die Freude früherer Ge
ſchlechter, in der Gegenwart wieder aufblühe
und der Zukunft erhalten bleibe. DOefter und
in freierer Weiſe, als es beim Schulturnen in
geſchloſſenen Räumen möglich iſt, muß der
Jugend Gelegenheit gegeben werden, Kraft und
Geſchicklichkeit zu bethätigen und ſich des Kampfes

zu freuen, der mit jedem rechten Spiel ver
bunden iſt. Es giebt ſchwerlich ein Mittel,
welches wie dieſes ſo ſehr im Stande iſt, die
geiſtige Ermüdung zu heben Leib und Seele
zu erfriſchen und zu neuer Arbeit fähig und
freudig zu machen. Es bewahrt vor unnatür-
licher Frühreife und blaſirtem Weſen und wo
dieſe beklagenswerthen Erſcheinungen bereits platz
gegriffen, arbeitet es mit Erfolg an der Beſſerung
eines ungeſund gewordenen Jugendlebens.

Als geeignete Spiele werden empfohlen Treib-
ball, Fußball, Schlagball, Kreisball, Stehball,
Thorball, daun die Laufſpiele und hier beſonders
der Barlauf, die Wettkämpfe (Hinkkampf, Tau
ziehen, Kettenreißen 2c.), die Schleuderſpiele mit
Bällen, Kugeln, Steinen und Stäben und die
Jagd und Kriegsſpiele. Es werden ferner ge
meinſchaftliche Ausflüge in Feld und Wald, Turn
fahrten die Förderung des Eislaufens und
Schwimmens empfohlen. Der Schluß des ſehr
anerkennenswerthen Erlaſſes lautet:

Leider iſt die Einſicht noch nicht allgemein ge
worden, daß mit der leiblichen Ertüchtigung und
Erfriſchung auch die Kraft und Freudigkeit zu geiſti
ger Arbeit wächſt. Manche Klage wegen Ueber
bürdung und Ueberanſtrengung der Jugend würde
nicht laut werden wenn dieſe Wahrheit mehr
erlebt und erfahren würde. Darum müſſen
Schule und Haus und wer immer an der Ju
gendbildung mitzuarbeiten Beruf und Pflicht hat,
Raum ſchaffen und Raum laſſen für jene Uebun
gen, in welchen Körper und Geiſt Kräftigung
und Erholung finden. Der Gewinn davon
kommt nicht der Jugend allein zu gute, ſondern
unſerem ganzen Volk und Vaterland.

Regierung zu Lokalſchulinſpectoren ernannt worden.
Warum gerade in unſerm Regierungbezirk die
Rückführung der katholiſchen Geiſtlichkeit in die
Lokalſchulinſpection mit ſolch großer, anderwärts
nirgends beobachteten Haſt erfolgt, iſt nicht zu er
gründen in den Verhältniſſen iſt es jedenfalls
nicht gegeben. Freilich, nachdem die Düſſeldorfer
Regierung ſo ſehr leicht die Maßregel herausge
funden hat, die ſechs Krefelder Simultanſchulen
in confeſſtonelle umzuwandeln, eine Verfügung,
welche die vitalſten Jntereſſen der Krefelder Bürger
ſchaft berührt und dennoch über Nacht vom Zaun
gebrochen wurde, ſeitdem wird man ſich auch über
dieſe fortgeſetzten Aenderungen in den Lokalſchul
inſpectionen nicht einen Augenblick mehr wundern
dürfen. Das Verwundern haben wir hier in
Düſſeldorf ob der kategoriſchen Dispoſitionen längſt
verlernt.

Provinz und Amgegend
Aus Naumburg, 8. November ſchreibt man

Er geſtern iſt man in den „Sgalhäuſer Bergen“
mit der Weinleſe zu Ende gekommen. Der
Ertrag übertrifft im Allgemeinen alle Voraus-
ſchätzungen. Der Beſitzer eines Weinbergs mit
8000 Weinſtöcken erntete 68 Centner Trauben,
ein Quantum, das ſeit 19 Jahren nicht erzielt
worden war. Jn vorzüglichen Lagen, die von
Wetterſchäden ziemlich heil geblieben waren, mißt
der Moſt bis zu 70 Grad der Moſtwage, alſo
etwa 25 Grad weniger, als der Stoff wohlge
rathener Jahrgänge. Jm Großen und Ganzen
aber ſtellt ſich die Qualität auf 60 Grad und
darunter dies iſt der reine Eſſtg. Die Trau-
ben ſind dickhülſtg, „gießen“ weniger, ſodaß 200
bis 225 Pfund gekeltert werden mußten, um

Statiſtik der Hypothekenſchulden.) einen Eimer (etwa 90 Bouteillen) Moſt zu er
Zur Vervollſtändigung der über die bauerlichen halten. Bis auf den „Rothen“ wird man im
Beſthverhältniſſe eingeholten Berichte wird die ganzen Saal und Unſtrutthale bereits die ganze
Aufnahme einer Statiſtik der Hypothekenverſchul
dung beabſichtigt.

(Anregung zur Pflege der Turn
ſpiele.) Es iſt bereits kurz eine Verfügung
des Unterrichtsminiſters v. Goßler betreffend

erwähnt worden.
„Köln. Ztg.“ mittheilt, entnehmen wir zunächſt

Ernte gekeltert haben, indeſſen will ſtch kein Handel
im heurigen entwickeln.
dem 82er ſtark mit
werden, um dieſe Bachusſpende überhaupt mund
recht zu machen was den Producenten recht

die Pflege der Turnſpiele ſeitens der Schulen ſauer ankommt.
Dem Wortlaute, welchen die

Fabrikinſpectoren äußert ſich der Inſpector

Selbſtverſtändlich muß
Zuckerzuſatz nachgeholfen

Jn den ſoeben erſchienenen Berichten der

eine allgemeine Ausführung welche daran an für die Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt

fügung:

ſich in der Halle gar nicht oder nicht ohne Be
ſchränkung Und ohne Gefahr vornehmen. Ein
größeres Gewicht muß aber noch darauf gelegt

knüpft, daß außer den Turnhallen auch Turn u. g. bezuglich des Mangels einer ausreichenden
plätze erforderlich ſeien es heißt in der Ver Anzeigepflicht für Unfälle: „Wie groß die

Zahl der gewerblichen Unfälle iſt, welche nicht
Gewiſſe Uebungen wie das Stabſpringen, zur Kenntniß der Polizeibehörden gelangen

der Gerwurf mancherlei Wettkämpfe u. a., laſſen ſei es, weil die Beſttzer der betr. gewerblichen
Anlagen in vielen Fällen ſogar bemüht ſind, ſte
geheim zu halten oder deren Meldung von den
Polizeibehörden unterlgſſen wird, weil ſie ihnen

„nicht erheblich genug“ erſchienen iſt mir nie
ſo klar geworden als bei Gelegenheit der für die
Zwecke der Unfallverſicherungs Geſetzgebung ange
ſtellten Erhebungen über Unfallſtatiſtik für die
Zeit vom 1. Auguſt bis 30. November 1881
Jch benutze die kurze Zeit, die mir hierfür zu
Gebote ſtand, das Material der hieſigen Sammel
ſtelle vor ſeinem Abgange zur Eentralſtelle einer
Durchſicht zu unterwerfen (um dies für den Re
gierungsbezirk Erfurt zu thun, verblieb die Zeit
nicht) und fand nahe an 200 innerhalb dieſer
vier Monate vorgekommene Unfälle, von welchen
ich trotz der dieſem Gegenſtande gewidmeten Auf
merkſamkeit keine Anzeige erhalten hatte. Na
dieſen Zahlen würden ſich jährlich für den Re
gierungsbezirk Merſeburg etwa 600, für Erfurt
300 unangemeldete Unfälle vorausſetzen laſſen.

Daß dieſe Unfälle aber keineswegs durchgängig
unerheblich ſind, geht daraus hervor, daß unter
jenen 200. über welche ich mir, ſo weit möglich,
nachträglich durch Einziehung von Zählkarten
nähere Kenntniß verſchaffte, ſich 59 mit einer
Erwerbsunterbrechung von mehr als 28 Tagen
befanden. Fälle gänzlicher Jnvalidität oder mit
tödtlichem Ausgange befanden ſich allerdings unter
der Zahl nicht.“

Aus Schönebeck berichtet man der „Hall.
Ztg.“: Geſtern feierten in Gliede (Dorf an der
Elbe) die Schirmer'ſchen Eheleute unter Betheili
gung des ganzen Ortes in guter Geſundheit und
Rüſtigkeit ihre goldene Hochzeit. Die Geſchichte
dieſes goldenen Paares iſt nicht gewöhnlich, ſon
dern ein kleiner Roman. Sch. diente als Gardiſt
in Berlin und wurde Tambourmajor. Der
ſchmucke Mann fiel einem Fräulein v. d. Heydt
(Schweſter des bekannten Finanzminiſters) in die
Augen und ſte verliebte ſich ſo in ihn, daß alle
Vorſtellungen ſeitens der Familie vergeblich waren
und ſie ihn ſchließlich heirathete. Natürlich hatte
ſich die jugendliche Dame dadurch aus der Familie
ausgeſchloſſen und ſte hat die Folgen ihres Licht
ſinnes tragen müſſen. Unter den mancherlei
Stellungen, welche Sch. innegehabt hat, waren
die eines Lazarethwärters und ſpäter eines Thurm
wächters hier in Schönebeck. Sein letztes Amt
war das eines Schleuſenmeiſters und als ſolcher
iſt Sch. vor mehreren Jahren penſtonirt worden.
Daß der vornehme Bruder jedoch nicht unbrüder
lich an ſeiner Schweſter gehandelt hat, dafür möge
u. g. als ein Beweis gelten, daß eine Schirmer
ſche Tochter, welche an einen Bergbeamten ver
heirathet iſt, nach dem Tode ihres Mannes eine
jährliche Rente von 300 Thlr. zu erwarten hat.

Das „Halleſche Tageblatt“ ſchreibt Es

daß ein grabiſches Buch aus dem zehnten Jahr
hundert exiſtirt, in dem die heutige Provinz
Sachſen, namentlich unſere unmittelbare Umgebung
geſchildert wird. Der arabiſche Verfaſſer giebt
als ſeinen Gewährsmann, von dem er Kunde
über die Salawa (Saale), die Stauda (wahr
ſcheinlich die Unſtrut) c. empfangen hat, einen
Juden an, der von Weſten nach Oſten hin das
Land durchzog. Der Jude heißt Abrahim ben
Jakub. Was der Jsrgelit hier trieb, bemerkt
der Araber leiter nicht; indeß iſt wohl in dem
kühnen Hebräer ein mit internationalem Handels
ſtnn ſehr begabter Kaufmann zu vermuthen, den
die reichen Bernſteinſchätze Oſtpreußens von Spanien
nach den Küſten des bvaltiſchen Meeres lockten.
Unter den Aufzeichnungen dieſes kommerziellen
Reiſenden befindet ſich die Angabe, daß an der
Saale ſich „jüdiſche Salzſtedereien“ befänden.
Da nun faſt gar keine Belege für derartige ſüdiſche

Etabliſſements in unſerer Gegend im 10. Ja
hundert exiſtiren, ſo hat Herr Prof. Goſche hier
ſo lange über dieſe beiden Worte und ihren Sinn
nachgedacht, bis ihm eine ſehr einfache Erklärung
einſtel. Man braucht nämlich an den arabiſchen
Worten nur einen Strich anders zu ſehen und
aus jüdiſch wird halloriſch. Es iſt dies mithin
auch die erſte Erwähnung des Hallorennamens

Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt
iſt mit der Anfertigung genereller Vorarbeiten
für eine normalſpurige Eiſenbahn unter
geordneter Bedeutung von Teuchern über
Taucha und Luten nach Markranſtädt
beauftragt worden.
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Familien Nachrichten.

Herzlichen Dank
für die vielfachen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem Begräbniſſe unſeres lieben Sohnes Albert.

Familie Ruprecht.
Bekanntmachung. Die Bauplätze in der Karlſtraße,

auf denen früher die Scheunen der Oekonomen Findeis
und Schäfer ſtanden, ſollen

am Dienſtag den 14. Aovember cr.,
vormittags 11 Ahr,

im Rathhausſaale öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Taxe und Bedingungen ſind im Communalbüreau ein
uſehen.Weſerurg den 11. September 1882.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Die Stelle des Kaſtellans de

zweiten Bücgerſchule ſoll vom 1. Januar 1883 ab ander
weit beſetzt werden. Gehalt 360 Mk. neben freier Woh
nung und Heizung. Bewerber wollen ſich ſchleunigſ
melden.

Merſeburg, den 10. November 1882.
Der Magiſtrat.

Oefſſfenkliche Hihung der Skadkverordneten
Montag den 13. Novbr. cr., abends 6 Uhr.
1) Ablöſung des Lehngeldes auf dem Neumarkte;
2) Bewilligung eines Zuſchuſſes an die Kinder-Bewahr

ſt der Altenburg aus den SparkaſſenUeber
chüſſen;

3) Bewilligung eines Betrags zu den Koſten der Weih
nachtsbeſcheerung in der Kinder-Bewahr- Anſtalt der
inn rn Stadt;
Unterhaltung der auf der Neumarkts Brücke anzu
bringenden Gascandelaber;

5) Wahl der Commiſſion zur Einſchätzung der Klaſſen
und Communalſteuer pro 1883/84;

6) Wahl eines Mitgliedes in das Curatorium der land
wirthſchaftlichen Winterſchule;

7) Wahl von drei Schiedsmännern und deren Stell
vertreter

Geheime Sitzung:
Verpachtungs Angelegenheiten

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Krieg.

Ein nener Jagdwagen
ſteht preiswerth zum Verkauf in der Wagendauerei von

Friedrich Dautz, gr. Sixtiſtr. 13 a.

Süſtkirſchbäume,
Zernhard Schinck, Lauchſtädter Straße.

Ein einſpänniger Leiterwagen mit oder bohe Plane,
owie ein faſt neues Pferdegeſchirr zu verkaufen

Clobigkauer Straße 3.

zu verkaufen

ſofort zu miethen geſucht. Offerten werden bei Herrn
Fabrikant C. Göxling, Altenburg, erbeten.

d de
pelit hier tun

Eine gute Melkziege
Karlſtraße 8.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und Küche wird

Eine möblirte Stube iſt ſofort zu vermiethen
Breiteſtraße Nr. 5.

Eine Schlafſtelle iſt offen
Johannisſtraße Nr. 1.

Gegen
O Huſten, Katarrh, O
Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals u. Bruſt
leiden, Reiz im Kehlkopfe, Blutſpeien,
Keuch und Stickhuſten der Kinder giebt es kein
beſſeres, angenehmeres, zuverläſſigeres Mittel, als
der ſeit 16 Jahren bewährte rheiniſche

rS Trauben Bruſt Honig, S
welcher

allein ächt
mit nebigem Fabrikſtempel in Fla S
ſchen à I u. 8 Mark käuflich
in Merſeburg bei Herrn Heinr. SSchultze jr., Entenpl. 4; ferner W e
in Schafſtädt dei Herrn C. Apel; e

6r o )bläums- I otterle
Conceſſionirt für den Umfang der preußiſchen Monarchie

e

mal 3000, 3 mal 2000, mal 1000 Mark u ſ. w.

n üuf wird hiermit gewarnt.

S in Halle a/S. bei Herren Helmboldt Co.

zu Breslau I882.
und anderer deutſchen Staaten.

Ziehung vom 28. bis 31. Dezember d. J.
Hauptgewinn eine Goldſäule, Werth 40000 Mark.

Hauptgewinn eine Silberſaule, Werth 20000 Mark.
Außerdem Gewinne im Werthe von 10000, 5 000,

r A 3 Mark 15 Pf. ſind zu haben in der Exped

Wer mir über den Verbleib meines mir abhanden
ommenen weißen Pudels Auskunft ertheilt reſp. mir
n zuführt, erhält angemeſſene Belohnüng. Vor An

Größte Auswahl!
P

J.

Neueſte Façons! Billigſte
reiſe!

Schönlic

Alle Sorten
von 1,50 Mk. an.
Waare (neu). Weißes DamaſtBettzeng
von 40 Pf. an.
mäßigten Preiſen bei

Merſeburg, Enkenplan.

Wüccehit zu bers
Allerhand Tiſch, Kommoden-,

Hemden in Leinen und Dowlas. Baumwollene Flanellhemden
Buntgedruckten Jacken-Barcheut für Damen, ſchöne Elſäſſer

breit, ſowie karrirte Bettzeuge
Bett und Sophäadecken zu er

e und

Friedr. Demme.
Prüfet Alles und behaltet das Beſte!

Hüte von 3—10 Mark in nur beſter Qualität empfiehlt

O. er e. kl. Ritterſtraße 13.

bier in der Brauerei

An en benn No.
De dvilligſtes und ſchönſtes Geſchenk Du

Das Wiſſen der Gegenwart.
Deutſche Aniverſal-2ibliothek für Gebildete
Ein zeldarſtellungen aus dem Geſammtgebiete der Wiſſen
ſchaft, in anziehender gemeinverſtändlicher Form, von
hervorragenden Fachgelehrten Deutſchlands, Oeſterreich

Ungarns und der Schweiz.
Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganze.

Die Bände erscheinen in Kurzen Zwischenraumen,
Elegante Austattung. Scohönes Papier und grosser
Druck. Reich illustrirt. Druck und Format aller
Bande gleichmässig. Jeder Band füllt 15 20 Bogen

Solider Leinwand-Finband.
Jeder Band iſt einzeln käuflich und koſtet gebunden

nur 1 Mark 60 kr. 1 Fr. 35 Cts.
Verlag von

Tempsky in Prag u. G. Preitag in Leipzig.
Jn halt der erſchienenen Bände:

SBd 1. Gindely, A. Geſchichte des 30 jährigen Krieges
in dret Abtheilungen. I. 1618-1621: Der böhmiſche
Aufſtand und ſeine Beſtrafung.

e Klein, Dr. Herm. J., Allgemeine Witterungs
unde.

Bd. 3. Gindely, A, Geſchichte des 30 jährigen Krieges
in drei Abtheilungen. II. 1622 63 Der nieder
ſächſiſche, däniſche und ſchwediſche Krieg bis zum Tode
Guſtav Adolfs.

Bd. 4. Taſchenberg, Prof. Dr. E,, Die Jnſekten
nach ihrem Schaden und Nutzen

Bd. 5. Gindelh, A., Geſchichte des 30 jährigen Krieges
in drei Abtheilungen. III. 1633 1648: Der ſchwe
diſche und der ſchwediſch franzöſiſche Krieg bis zum
weſtfäliſchen Frieden.

Bd. 6. Jung, Dr. E., Der Welttheil Auſtralien in 4
Darſtellungen. I. Der Auſtralcontinent.

Bd. 7. Taſchenberg, Dr. Otto, Die Verwandlungen
der Thiere.

Bd. 8. Jung, Dr. E., Der Welttheil Auſtralien in 4
Darſtellungen. II. Die Colonien des Auſtralcontinentes,
NeuGuinea und Tasmanien.

Bd. 9. Klaar, Alfred, Das moderne Drama.
B. 10. Becker, Dr. E. Die Sonne.
Bd. 11. Jung, Dr. E,, Der Welttheil Auſtralien in 4

Darſtellungen. III. Polineſien,
Bd. 12. Gerland, Dr. E., Wärme und Licht.
Bd. 13. Peters, Prof. E. F. W., Fixſterne.
Bd. 14. Jung, Dr. E., Der Welttheil Auſtralien in 4

Darſtellungen. IV. Wiikroneſien.
W Alle Bände ſind reich illuſtrirt.
In allen Buchhandlungen zu haben.

Getragene Herren und Knaben- Klei
dungsſtücke, ſowie Stiefeln kauft

K. KApeblt,
Breiteſtraße Nr. 4.

40 Ctr. weißſleiſch. 3wiebelkartoffeln, 3
ſowie 20 Ctr. Zuckerkartoffeln verkauft

Rittergut Löſſen
Lehrer Schröder, Kriegsdorf.

Nächſten Dienſtag friſches Jichte

paſſend zu großen und kleinen Kleidern

werden magenſtärkende Getränke ausgeboten, doch
keines iſt ſo wohlſchmeckend und wirkſam, als der

von Rich. Baumeher in Glauchau. Derſelbe iſt
vorräthig in Originalfl. à 2 Mk, 1 Mk. und 60 Pf.

bei Merſeburg.

Formulare zu

Zo-nhaltserklärungen,
für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößnerx, gr. Ritterſtr. 28.

Zeilgemaßes illnſtrirkes Machkwern

Rußland.
Land und Leute
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla
viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge
geben von Hermann Noskoſchuny
Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei
trägen von Triedrich Bodenſtedt. Vollſtandig in 40 de arg

MarLieferungen jede Lieferung
mindeſtens 2 Bogen großen
Formates ſtark. Circa 400 Tuſtrationen
und zahlreiche große Kunſtbeilggen. Jlluſtrirte
Proſpecte verſendet gratis und franco die Ver
lagsbuchhandlung von Greßner C Schramm
in Leipzig.

De Alle Buchhandlungen nehmen
Beſtellungen an.

e e
rie. Klemmer und Thermo

meter in großer Auswahl empfiehlt billigſt
C. W. Hellwig, Markt 3.

Gernaer Cachemirr-
e am ester,Weſter

zu Puppenkleidchen ſind ſtets billig zu haben.

A. Grunvow,
Hand Nr. 14.

FHSassem v eis

m

ächte Dr. Bergelt's Magenbitter

und Reiſe u. Jagdfl. à 75 u. 40 Pf. in Merſeburg
bei Otto Schauer 34757

Sauerkraut,
beſte Qualität, à Pfd. 10 Pf., empfiehlt

Frau in dlseil., Seitenbeutel



Herr Neidlinger! (Cacgou. Chocolade,
Nach dem Urtheil der Prüfungscommiſſion des Dresdner Gewerbevereins waren ſämmtliche deutſche inNähmaſchinen heſſer, als die Jhrigen. Die von Jhnen provocirte Frage nach der beſten Nähmaſchine wäre ſo garankirk rein in verſchiedenſter Gualikät, Selbſt

mit gelöß, allein die unterzeichneten deutſchen Fabrikſirmen, die der „Concordia“ angebören, über 5000 Arbeiter Leguminoven- Chocolade wht in
beſchäftigen und jährlich nahe an 400 000 Nähmaſchinen fabriciren, alſo den größten Theil der geſammten deut

J

ſchen Nähmaſchineninduſtrie darſtellen, ſind bereit, Ihnen zum dritten Mal einen neuen, offenen und ehrlichen (mit Hartenſtein'ſcher Leguminole), für die G
Wettkampf anzubieten, um die Frage endgültig karzuſtellen. Wollen ſie ſich demgemäß binnen 14 Tagen er ärztlich empfohlen (auch zum Roß ſſen), ſen nahrhaft ſah und
klären und wegen der Wahl eines unportetiſchen Forums mit dem Präſidenten der „Concordia“ ſich verſtändigen. und blutbildend, angenehm im Geſchmack, leicht verdau m in de

Ernente Umſchweife Jhrerſeits müßten wir als complete Ablehnung auffeſſen, insbeſondere weiſen ich, vereinigt in ſich ſämmtliche zu einer dwir Jhre Verne W en beſten deutſchen Nähmaſchine als abfolut zur SPrr e im es net Nahrung nöthiſen Beſtandtheile, empfiehlt öllkommenen Pfanzenk

riſter Roßmann, Berlin 80, Seidel Naumann, Dresden. Deutſche Nähmaſchinenfabri GHchänterge on in einervorm. Joſ. Wertheim, Kaunkſurt g. M. Junker C Ruh, Karlsruhe. Grimme, Natalis Co C. G. G. Schönberge V. Gotthardtsſtr. ſhwichlic

g. Aet. Braunſchwein. G M Pfaff, Kalſerslautern. Adelf Knoch, Saalfeld. C. G Lehmann Co. Berlin. Ter beſtes deatſches Jriſgt nH. Koch Co Bielefeld Clages G Flentje, Mühlhauſen i. Th. Bremer C Brückmann, Braunſchweig. ähmaſchinen enpent n
Baer C Rempel, Bielefeld. C Meyer, Berlin 80. Adam Opel, Rüßelsheim. L. O. Dietrich, Altenburg. S G. Pröhl den der
König Co., Katſerslautern. Lange C Lindnex, Berlin. H. Mundlos C Co., Magdeburg Sudenburg. Roßnartt e beiter kann
Bernh. Stöwer, Stein C Grunow, Berlin 0. Gebr. Jacob, Gere. e en Geſammtſt. freie kirchliche Vereinigung e desTagesordnung für die am Mittwoch den 15. d M theuer. 9

abends 8 Uhr, im Tivoli Kierſeleſt ſtattſindende erſte ſchen von

Winter Verſammlung dennJahresbericht und Bericht über den Stand der Ver ſihbn

einskaſſe. ſofe, die2) Bericht über die Ausſendung bieſiger Kinder in eine helebende
ſen e während des letzten Si Ferien Colonte während des letzten Sommers und ktaſt, entbErwägung der Frage, ob für das nächſte Jahr eine (ß möglichee r e r n e e gleiche oder werde twa noch nothwendigere ahnliche don

ſern e Aimee e e e e eI Centralgesehatt: m e e e 9 3) Mittheilung über die Betbeilizung hei den letzten Ctweißſtoff25. Wallstrasee 29 G e S Marseille Urchlichen Wahlen in der Stadt ſehen anh S S h arg 9 Vortrag des Conſiſtorialraths Leuſchner über die KktandtheBeorlin De a S Dresden wunderbare Geburt Jeſu Ehe ſtz. ſtandees Geechatt 2 e Werſeburg, den 10. November 1882. ſſeint eti leipeigerett. i. sipeig e Der Vorſtand. ne vomh 2 h Mnte Se Thenter in Merſeburg.o s e
Ein Bitte

ſihhelmshalle
e zroagl anes ar Stottint Kaiser

e d eAtes Gesehate- e e Dienſtag den A. November. eendeAlevanderplatz 71. c Halle a. Neu! Zum erſten Male: Neu nn In dieſe J Carmen. e55 Casse!
Potsdam Vaudeville in 4 Akten von Praper Mevime, titetes IlFriedrichstr. 103

m F. ſom S S S Muſik von E. Liſte. C. FleißBerlin z Hos tage v e S m verdaul6tes Geschaätt: Bann vgt v Et. freie133. Unienstr. 133, e e I e R 9 hS S S e en 9 Das Pult7 e e zu Breun e raunt urt a. Fonntkag den 12. November, nachmittags AAhr e

schatt: r 3 Wertrieben,e S er Extra-Kinser- Concert ne ÖLI]ITS S n nd 5e e d des Niederländiſchen Kinder KünſtlerQuarketts. m Fleiſcheideter Chemiker der Köni l jehte und des Polizei-Präsidit zu Berlig gesagt hat inxri jlen rinnen eine arten G e e ne e Heinrich Helene Ernst Fritz zu haben mnicht gewöhnt. Es Uegt auch wahtacheinlich das Danziger Versehen an der für den 5, 13, 9 Jahr alt. Nudeln 3
Chemiker zur Zeit noch mangelhaften Kenntniss reiner züdtranxösischer Weine,die wie die Ikrſgen Keinerlel Veredelung erfahren haben veleh. Ware Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 4 Uhr. ſobhrit verl
d in Stol nd die beste Belohnung raeines Bestrevens ind und bleen rei 5 J derge t e Denen Leg ren Saereeeet ergetieren e Preiſe der Plätze x Pl. 20 P 2. Pl. 16Pf hährüng i

d Litertiaschen sowie illagtrirte Pret«-Courante sind zu haben in weinen Zu dieſer Vorſtellung laden die Geſchwiſter Näumen
benstehend zeichneten Oeutrealgescutte owie auch i mein 5e tele ten a meler die Kinder ganz ergebenſt ein. d PulversMerseburg bei Herrn C. L. Zimmermann. G. eng le gen

e Tiemann's Restarration Eniſ, Fe
Montag den 13. November Komilte

schlachte feſt
Funkenburg.

Sonntag den 12. d. M. J Flügeltänzchem VNhet thätig

B. Brand hre Fe

Reparakuren maſchinen in eigner Werkſtatt bereit

willigſt koſtenfrei
an nicht von mir gekauften Nähmaſchinen aller Hyſteme äuſzerſt a

billig ausgeführt. Restaurant z. Weintraude.
MNeicllinger, Merseburgq, Breitestr, g. Sonntag von 3 Uhr ab Tanzmuſik bei vollem O hen, Auf

cheſter. Es ladet ergebenſt ein neFerdinand Rödel. e

W er Zur Kirmess edenngß Für Fleiſchbeſchauer Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M n
heeeeeeeeeeeeAnenlgellüche An

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Fo mulare, 100 Stück ladet freundlichſt ein uanſch
e 50 Pf, ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubücher le ded C empfohlen die VBugoregeree d t e e Kropf henener ö run 1 u Th. Rößner, ar. Ritterſtr. 28. e irrt nd Hausarbeit erſahrenes ädchen Viel

ſucht zu ſofortigem Antritt ſyAllen Kranken und Hilfeſuchenden ſei das unfehlbare an Regenſchirmen jrbisdorf- Ka jrMitte zu dieſer Kur dringendſt empſohlen, welches ſich Reparaturen ſowie alle n mein e ne M
ſchon in unzähligen Fällen aufs Glänzendſte bewährt Fach ſchlagenden Arbeiten werden gut, billig und Ein junges Mädchen wird für ein gaar Stunden des bin
hat und täglich eingehende Dankſchreiben die Wiederkehr ſchnell ausgeführt von Morgens geſucht Zu erfragen in der Exp. d. l. ſſor lke
häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur kann mit, auch e n ger mere on Woohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. Hierauf O. Blanck Gürtlermſtr Gefunden kender MReſl. wolen vertrauensvoll ibre Adreſſe an C Falken Ritt J ſtraß 2 wurde auf der Chauſſee nach Tragarth am vergangenenberg in Oranienburg, Loniſenplatz I, ſenden gr. itterſtraße 27. Mittwoch Abend eine Reiſedecke. Abzuholen e 18

Burgſtraße 5, of reJ S s 3 m t eSauure Geu Ken Beamte n -Vere l h 19 U n 9 Der Kutigen Nummer nſeres Zlattes t e n du
ſowie ſehr ſchönes ſüßes Pflaumenmus, Pfd Proſ üW lüiße n peet über Franzbranntwein mit Salz von Aen n ſtel25 Pf., empfiehlt c Frau Bindſeil, Montag den 13. d. M., abends 8 Uhr, Firma Lonis e Sunn Leigeſugt worden Wir unter t V

Seitenbeutel 1. im goldenen Arm. laſſen nicht, unſere Leſer auf dies altes und bewährte Wenn
Hausmittel empfehlend hinzuweiſen. Wie
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Beilage zu Nr. 224 des Merſeburger Correſpondenten v. 12. Novbr. 1882.

Billigſte Fleiſchnahrung
Selbſt in unteren Bildungsſchichten iſt es nicht

mehr unhekannt, welchen Werth der Eiweißſtoff
für die Ernährung und nachhaltige Krafterzeugung
hat, und das Fleiſch dieſen Stoff ſehr reichlich
ünd in der verdaulichſten Form darbietet, während
Pflanzenkoſt davon weit weniger beſitzt, und zwar
in einer für jeden Magen minder leicht, für
ſchwächliche Verdauungskräfte wenig verwerthbaren
Form. Leider nützt dieſes Wiſſen aber gerade
dem der Körperſtärke am meiſten bedürftigen Ar
beiter kaum, denn um in ſeinem täglichen Ver
zehr eine Rolle zu ſpielen, iſt das einheimiſche
wie das vom Auslande eingeführte Fleiſch zu
theuer. Der Liebig'ſche Fleiſchextract, auch abge
ſehen von ſeinem hohen Preiſe, bietet keinen Er
ſatz, denn er enthält nur Fleiſchſalze und Extraktiv
ſtoffe, die zwar dem Geſchmacke zuſagen und eine
belebende Nervenwirkung haben, jedoch der Nähr-
kraft entbehren. Liebig ſelbſt erklärt ja, wenn
es möglich wäre, ein annehmbar billiges Fleiſch
präparat herzuſtellen, das mit jenem zugleich die
Eiweißſtoffe enthielte, es ſeinem Extract vorzu
ziehen wäre, denn es würde dann alle nährenden
Beſtandtheile in ſich vereinigen. Dieſe Aufgabe
ſcheint jetzt gelöſt. Ausführliches darüber giebt
eine vom Mainzer Verein „Concordig“ preisge
krönte Schrift „Wie lebt man gut und billig
Ein Beitrag zur Ernährungsfrage“ von Dr. C.
A. Meinert, Verfaſſer von „Armee und Volks
ernährung“ Speiſen und Nährſtoffswandtafeln“,
„Fliegende Volksküchen c.“, durch die Hofbuch
handlung Mittler Sohn in Berlin zu beziehen.

In dieſer Schrift wird ein nach den Erfindungen
von Franz Hofmann Leipzig und Meinert be
reitetes Fleiſchpulver einpfohlen, welches 70
PCt. Fleiſch Eiweiß, alſo den werthvollſten Stoff
in verdaulichſter Form enthält, außerdem 7 10
PCt. freie Extractivſtoffe und 5— 8 pCt. Fett.
Das Pulver wird durch die Firma Carnepura
zu Breinen, Filiale Berlin 0., Küſtriner Platz 9,
vertrieben. Der Grospreis beträgt 4,60 Mk
für das Kilo, im Kleinverkauf 5,50 Mk. Außer
dem Fleiſchpulver ſind noch Miſchungen deſſelben
zu haben mit Hülſenfrüchten, Gemüſen, Graupen,
Nudeln, Zwieback, Brotſuppe, Cacao c. Die
Fabrik verbürgt 2 jährige Haltbarkeit bei Aufbe
wahrung in trockenen, geruchfreien und kühlen
Räumen. Friſche Fleiſchbrühe kann durch Zuſatz
des Pulvers zu einem vollkommenen Nahrungs-
mittel gemacht werden. Meinert erklärt (Egl.
S. 36), daß nun der Arbeiter „eine aus Fleiſch,
Gemüſe, Fett und Gewürzen für ſich und ſeine
Familie reichliche Mahlzeit“ für 50 Pfennig
herſtellen könne

Die 100 Seiten ſtarke Schrift verbreitet ſich
in gemeinfaßlicher Sprache über Stoffzerſehzung
und Verdauung, Ernährungsvorgänge und die
dabei thätigen Organe, über die Nährkraft von
Eiweiß, Fett und Kohlehydrate, über mineraliſche
Nährſtoffe, Genußmittel, Ausnußzbarkeit der Speiſen,
verdorbhene und gefälſchte Rahrungsmittel, Con
ſerven, Aufbewahrung, Herde, Kochgeſchirre; bei
gefügt ſind Kochrecepte, Normal-Speiſetabellen
für Haushalte von 800, 1100 und 1500 Mk.
Jahreseinnahme und praktiſche Winke verſchiedener
Art, endlich 2 Tafeln in Buntdruck, welche recht
gut veranſchaulichen, 1. wie viel Fleiſch Eiweiß
Und wie viel Fett man für 1. Mk. in 27 ver
ſchiedenen thieriſchen Nahrungsmitteln kauft, 2.
wie viel vegetabiliſches Eiweiß, Fett und Kohle
hydrate in 17 pflanzlichen Nahrungsmitteln für
Mk. zu kaufen ſind. Das Ganze ſußt auf
den bekannten wichtigen Ermittelungen des Pro
feſſor von Volt, welcher berechnet, daß ein mäßig
ätbeitender Mann von Mittelgröße täglich 2818 8
Waſſer, 118 8 (100 verdaulich) Eiweißkörper,
56 8 Fett, 500 8 Kohlehydrate, 32 g Salze und
744 6 Sauerſtoff in der Athemluft braucht, um
gut zu beſtehen. Jede weſentliche Verſchiebung
dieſer Verhältniſſe fällt zu ſeinem Nachtheile aus.

Zu bemerken iſt. je härter gearbeitet wird, um
ſo weniger Anſtrengung darf den Verdauungs
werkzeugen aufgebürdet werden ferner das

Hunger und Durſtgefühl iſt kein untrüglicher
hygieniſcher Leitfaden für Eſſen und Drinken,
ebenſowenig wie dies Geruch und Geſchmack ſind
bezüglich der Luft und des Trinkwaſſers. Die
entgegengeſetzte landläufige Meinung iſt alſo hier
nach zu berichtigen, ſo ſchwer das auch in den
unteren Klaſſen Und bei den Frauen halten mag.

Günſtige Zeugniſſe über die Meinert' ſchen Bücher
und Präparate außer dem Urtheil des aus
den Profeſſoren von VoitMünchen, Beneke- Mar
burg und Forſter Amſterdam beſtehenden Preis
richter Comitee liegen vor von einer Anzahl
in und ausländiſcher Medicinal und Militär
behörden, Anſtaltsvorſtänden, Aerzten, Land und
Seeoffizieren, welche Verſuche mit den Conſerven
änſtellten, ferner Gutachten angeſehener Fachblätter
und Zeitungen. Alles das ſteht in der That ver
trauenerweckend aus. Freilich haben einige auch
ſ. Z. ſehr gerühmte Präparate, z. B. die Erbs-
wurſt, gegen ſich, daß ſte bei anhaltendem Genuß
Vielen widerſtehen, andere, wie die ſchweiger con
denſtrte Milch, ließen, als ihr Verbrauch bedeu-
kenden Umfang nahm, in Sorgfalt der Bereitung
merkbar nach. Ob ſich die Carnepurg und ihre
Miſchungen in erſter Hinſicht durchweg bewähren,
känn ſich erſt herausſtellen, wenn ſie in den
Maſſenconſum eingeführt ſind, wozu ja alle Aus
ſicht vorhanden ſcheint, zumal die Controle durch
bewährte Fachmänner, Jeſerich Berlin und König
Münſter, geübt wird.

Soviel vorlaäuſig, weiter Eingehendes vorbe
halten.

Provinß und Amgegend.
Am Donnerstag Mittag trafen Herr Ober

präſthent v. Wolſff von Magdeburg und Herr
Regierungspräſident v. Dieſt von Merſeburg in
Halle ein, um im Hotel Stadt Hamburg mit
verſchiedenen Herren über die Vagabondenfrage
zu eonferiren. Am andern Tage nahmen die
Herren an der Jahresverſammlung des Pro
vinzial- Ausſchuſſes für innere Miſſion
Theil die im Laufe des vormittags im Neumarkt
Schießgraben ſtattfand

Das Lutherhaus in Wittenberg wird jetzt,
wie die S.Ztg. berichtet, einer durchgreifenden
Reparatur unterzogen. Es hat ſich gezeigt, daß
die Decken des oberen Geſchoſſes wahrſcheinlich
infolge der früheren ſchlechten Bedachung ſeht
ſchadhaft geworden ſind. Das Lutherhaus war
bekanntlich vor und zu Luthers Zeit das Kloſter
der Auguſtiner und wurde auf Befehl Friedrichs
des Weiſen im Jahre 1502 bei Gründung der
Univerſität erbaut. Als es infolge der Refor
mgtion von den Mönchen verlaſſen wurde, erhielt
es Luther mit allen Satzungen und Gerechtig
keiten vom Kurfürſt Johann Friedrich zum Ge
ſchenk und von Luthers Erben kaufte es im Jahre
1564 die Univerſttät um den Preis von 3700
Gülden, wozu Kurfürſt Auguſt 3000 Gülden gab.

Nächſte Woche wird unſere Nachbarſtadt
Hablle auf einige Tage intereſſante Gäſte
haben. Vom 17. d. an wird ſich im „Roſen
thal“ am Weidenplan eine Samojeden- Fa
milie, die ſich auf einer Reiſe durch Deutſch
land befindet und zuletzt in Leipzig das Intereſſe
aller Kreiſe erregte, aufhalten

In einer Nacht des Januar v. J. wurden
auf dem Kirchhofe in Theeßen mehrere Grab
ſteine demolirt. Ein dortiger Tiſchlermeiſter ſchien
der Dhat verdächtig und wurde trotz alles Be
theuerns, daß er unſchuldig ſei, vom Landgericht
in Magdeburg zu 6 Monaten Gefängniß verur
theilt, da ein Zeuge ausſagte, daß er ihn in der
ſelben Nacht auf dem Kirchhofe geſehen hätte. Jetzt
ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß der Tiſchler
gär nicht in der genannten Nacht in Theeßen ge
weſen und ſomit unſchuldig verurtheilt iſt. Die
Verhandlungen in dieſer Sache werden demnächſt
in Magdeburg wieder aufgenommen werden.

Der Gattenmörder Pinkau in Eilenburg
hat ſich am 9. d., nachdem man ihm etwas
freiere Bewegung gelaſſen, in ſeiner Zelle am
Halstuche erdroſſelt und ſo ſeinem irdiſchen Richter

entzogen. Damit hat das Schauerdrama vom
23. v. M. vorläufig ſeinen Abſchluß erhalten,
denn auch die Tochter geht nunmehr, nachdem
die Wunden in Heilung begriffen, ihrer Ge
neſung entgegen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. November 1882.

Dem Herrn Reg Präſtdenten v. Dieſt iſt
dieſer Tage in. Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Halleſche Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung
von den Mitgliedern des Vorſtandes dieſes groß
artigen Unternehmens ein prachtvolles, künſtleriſch
ausgeführtes Album überreicht worden, welches die
intereſſanteſten Anſichten der Ausſtellung, einige
Anſichten der Stadt Halle und die Portraits der
Vorſtandsmitglieder in geſchmackvoller Gruppirung
enthält. Hr. v. Dieſt hat das Geſchenk als Pri
vatgabe mit freundlichem Danke entgegengenommen.

Am vorgeſtrigen Tage, dem 10. Novbr.
feierte Herr H. Gentſch, erſter Lehrer an der
hieſigen Neumarktsſchule, ſein 25 jähriges Amts
jubiläum als Cantor an der Kirche ſeiner Ge
meinde. Schon in aller Frühe begrußten die
Schulkinder ihren geliebten Lehrer durch einen
Morgengeſang, worauf ihn im Namen derſelben
einer ſeiner Collegen herzlich beglückwünſchte. Bald
darauf verſammelte ſich im Hauſe des Jubilars
ein engerer Kreis hieſtger Lehrer, der ihn gleich
falls durch einen Geſang erfreute, an den ſich
warme Worte der Verehrung und Liebe ſeitens
eines langjährigen Freundes und Collegen ſchloſſen.
Um die Mittagsſtunde begab ſich der Gemeinde
Kirchenrath in die Wohnung der feiernden Familie.
Jm Namen der Erſchienenen ſprach Herr Paſtor
Deuchert ebenfalls ehrende Worte der Anerten-
nung und Glückwunſch für die Zukunft aus.
Möge es dem allverehrten Herrn Jubilar vergönnt
ſein, noch recht lange ſeinen Aemtern begleitet
von Gottes Segen vorzuſtehen.

Der Novemberſtrom der Stern
ſchnuppen wird ſich in den Nächten vom 12.
bis 14. November zeigen. Die Vorboten davon
haben ſich ſchon ſeit einigen Tagen bemerkbar
gemacht, indem in den letzten Nächten bei durch
ſichtig klarer Luft vielfach Sternſchnuppen be
obachtet wurden, welche das Geſichtsfeld des Tele
ſkopes ſporadiſch durchzogen.

Wir bringen unſeren Leſern in Erinnerung,
daß am 1. Januar 1884 das Reichs Geſetz vom
20. Juli 1881, betreffend die Bezeichnung des
Raumgehaltes der Schankgefäße, in
Kraft tritt. Daſſelbe enthält folgende Beſtim
mungen I. Schankgefäße (Gläſer, Krüge,
Flaſchen u. ſ. w.), welche zur Verabreichung von
Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaſt und
Schankwirthſchaften dienen, müſſen mit einem be
der Aufſtellung des Gefäßes auf einer horizontalen
Ebene den Sollinhalt begrenzenden Strich (Füll
ſtrich) und in der Nähe des Strichs mit der Be
zeichnung des Sollinhalts nach Litermaaß verſehen
ſein. Der Bezeichnung des Sollinhalts bedarf es
nicht, wenn derſelbe ein Liter oder ein halbes Liter
beträgt. Der Strich und die Bezeichnung müſſen
durch Schnitt, Schliff, Brand oder Aetzung äußer
lich und in leicht erkennbarer Weiſe angebracht
ſein. Zugelaſſen ſind nur Schankgefäße, deren
Sollinhalt einem Liter oder einer Maaßgröße ent
ſpricht, welche vom Liter aufwärts durch Stufen
von Liter, vom Liter abwärts durch Stufen
von Zehntheilen des Liters gebildet wird. Außer
dem ſind zugelaſſen Gefäße, deren Sollinhalt
Ater beträgt. 2. Der Abſtand des Füll
ſtrichs von dem oberen Rande der Schankgefäße
muß a) bei Gefäßen mit verengtem Halſe, auf
dem letzteren angebracht, zwiſchen 2 und 6 Centi
meter, bei anderen Gefäßen 1. und 3 Eenti
meter betragen Der Maximalbetrag dieſes Ab
ſtands kann durch die zuſtändige höhere Verwal
tungsbehörde hinſichtlich ſolcher Schankgefäße, in
welchen eine ihrer Natur nach ſtark ſchäumende
Flüſſtgkeit verabreicht wird, über die vorſtehend be
zeichneten Grenzen hinaus feſtgeſtellt werden.
Der durch Füllſtrich begrenzte Raumgehalt eines



Schankgefäßes darf bei Gefäßen mit verengtem
Halſe höchſtens bei anderen Gefäßen
höchſtens geringer ſein als der Sollinhalt.
S 4. Gaſt und Schankwirthe haben gehörig ge
ſtempelte Flüſſtgkeitsmagße von einem zur Prü
fung ihrer Schankgefäße geeigneten Einzel oder
Geſammtinhalt bereit zu halten. S 5. Gaſt und
Schankwirthe, welche den vorſtehenden Vorſchriften
zuwiderhandeln, werden mit Geldſtrafe bis zu
einhundert Mark oder mit Haft bis zu vier
Wochen belegt. Gleichzeitig iſt auf Einziehung
der vorſchriftswidrig befundenen Schankgefäße zu
erkennen, auch kann die Vernichtung derſelben
ausgeſprochen werden. H. 6. Die vorſtehenden
Beſtimmungen finden auf feſtverſchloſſene ver
ſtegelte, verkapſelte, feſt verkorkte u. ſ. w.) Flaſchen
und Krüge, ſowie auf Schankgefäße von o Liter
oder weniger nicht Anwendung.

Merſeburger Exrinnerungen.
Am 13. November 1682 entſtand in der Nähe des

Domes eine Feuerbrunſt, durch welche zwölf Häuſer in
Aſche gelegt wurden und zwei Menſchen ihr Leben verloren.

Jus den Kreiſen Cuerfurk und Merſeburg.
H Wie der S. Ztg. unterm 10. d. M. aus

Oetzſch bei Lützen berichtet wird, ereignete ſtch
daſelbſt an dieſem Tage früh gegen 5 Uhr
ein eigenthümlicher Unglücksfall, der leider
auch ein Menſchenleben zum Opfer forderte. Ein
plößlich aus Süden herkommender Sturm und
Windwirbel traf die erſte am Dorfe ſtehende
Windmühle des Müllers Wittig und ſtürzte
dieſelbe mit eminenter Kraft über den Haufen.
In der Mühle befand ſich zum Betriebe derſelben
der achtzigjährige alte Vater des Müllers und
dieſer wurde von den Drümmern begraben. Man
fand den alten Mann nach der Kataſtrophe unter
einem ſchweren Balken erdrückt auf. Jn der
einen Hand hielt er noch das Seil, durch welches
die Mühle eingeſchützt und zum Stillſtand ge
bracht zu werden pflegte.

S Die Schulgemeinde Poſerna Kreiſchau
bei Lützen feierte dieſer Tage die Einweihung
ihres durch Beihülfe des Herrn Commerzienraths
Riebeck in Halle neu erbauten Schulhauſes, in
welchem ſich zwei Klaſſenzimmer und zwei gut
eingerichtete Lehrerwohnungen befinden.

Bei der am 8. d. M. in Steudtener
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 776 Haſen
und eine größere Anzahl Rebhühner geſchoſſen.

Vermiſchtes.(Die Exkaiſerin Eugenite) hat, dem Vernehmen
nach, ein Teſtament gemacht, kraft deſſen ſie ihr Eigen
thum dem Sohne des kaiſerlichen Thron Prätendenten,
dem Prinzen Victor Napoleon, vermacht hat

Ein neues furchtbares Eiſenbahnunglück
meldet der Telegraph ans Marſeille. Nach aus Algie
daſelbſt eingegangenen Nachrichten entgleiſte am 8
auf dem oſtalgeriſchen Eiſenbahnzweige unweit Bordj
BouArreridj ein Laſtzug, auf welchem ſich 50 Arbeiten
befanden. Der Zug ſtieß mit der größten Fahrge
ſchwindigkeit bei dem Paſſiren eines Kreuzweges auf
ſtarke Eiſenſtücke und ſtürzte über die Böſchung. Sämmt-
liche Wagen nebſt der Lokomotive wurden über einander
geworfen, 11 Perſonen kamen dabei ums Leben, währent
die übrigen 39 ſämmtlich ſchwer verwundet wurden.

Exploſion einer Pulverfabrik) Die
Schoßnsſche Pulverfabrik bei Tſchernigow in Rußland
bei welcher, wie ſich kürzlich herausſtellte, einige Millin
nen defraudirt ſind, iſt infolge einer Pulver Exploſion in
die Luft geflogen und zwar gerade zur Zeit, als eine
Reviſions Kommiſſion in Sachen des Millivnendiebſtabls
in Tſchernigow eintraf. Das wäre demnach eine Ex
ploſion zur rechten Zeit!

Eine Hungersnoth) iſt laut Marſeiller Nach
richten in Südſpanten aus gebrochen. Jn Xeres wurden
die Bäckerläden geplündert. Den Bäckerjungen würden
auf der Straße die Brod körbe von der hungernden Menge
weggeriſſen. Jn Rizarſon murden die Mehllager ausge
plündert ſowie die Eßwaaren guf dem Markte fortge
nommen. Die Poltzei mußte einſchreiten. Jn folge
dieſer Umſtände ſindet große Auefuhr von Mehl aue
Marſeille nach Sürſpanien ſtatt.

Zur Nothlage in Tirol Die W.
ſchreibt: „Die Nothlage, in welche ein großer Theil der
Bevölkerung Tirols durch HochwaſſerVerheerungen ver
ſetzt wurde, hat durch die diesjährige ſchlechte Futterernte
eine weitere Steigerung erfahren, indem die Vehzüchter,
namentlich im Puſterthale, gezwungen ſind, ihren Rind
viehbeſtand um mehr als den dritten Theil zu redueiren.
Jnfolge der Schwierigkeit der Kommunikationen konnten
aber die üblichen großen Herbſt-Viehmärkte entweder
nicht abgehalten werden oder es fehlte auf denſelben an

Käufern, weshalb das kaufluſtige Publikum darauf auf
merkſam gemacht wird, daß der Bedarf an Zucht und
Nutzvieh gegenwärtig am beſten in den genannten Ge
bieten gedeckt werden kann. Der Nutzwerth des Puſter
thaler Rindviehſchlages iſt bekanntlich ein ſehr hoher
und dieſe Thiere eignen ſich ſowohl zur Milchwirthſchaft
als auch zur Maſt gleich vorzüglich. Die Obmänner
der landwirthſchaftlichen Bezirksgenoſſ nſchaften in Bru
neck, Welsberg, Sillianz und Linz ſind bereit, Käufern,
welche mit den dortigen Ve hältniſſen nicht ganz ver
traut ſein ſollten, alle wünſchenswerthen Auskünfte zu
ertheilen.“ Die Nothlage der armen Tiroler wird
hierdurch recht draſtiſch illuſtrirt. Der Viehſtand die
Grundlage des Wohlſtandes der Alpenbauern muß
um ein Drittel verringert werden, das iſt eine der
traurigſten Folgen der Hochwaſſerverheerungen!

Der bekannte Halseiſenſchloſſer Her
mann Wilke), der ſeiner Zeit mit einem ſelbſtkon
ſtruirten komplizirten Apparat Attentate gegen wohl
habende Aerzte in Berlin ausführen wollte, aber ſchon
bei dem erſten Verſuch der Kriminalpolizei in die Hände
viel, mußte bekanntlich außer Verfolgung geſetzt werden
weil er nach eingehender Beobachtung von den Gerichts
ärzten als geiſteskrank erklärt wurde. In Folge deſſen
wurde Wilke in der Landesirrenanſtalt untergebracht.
Nach einer der Kriminalpolizei zugegangenen Depeſche
iſt Wilke von dort entſprungen. Der Flüchtling iſt 36
Jahre alt, 1,66 Meter groß, von kräſtiger Statur, er
hat braune Haare, ſchwarzöraunen Vollbart, an der
Stirn rechts eine Narbe und war bekleidet mit ſchwarzem
Ueberzieher, ſchwarzer Tuchhoſe, ſchwarzer Tuchweſte,
Unterhoſe und Unterjacke, welche die Anſtaltsnummer

72 tragen.
(Ein Held und Dulder von anno 70) Jn

der Nacht vom vorigen Freitag verſchied nach langen,
ſchweren Leiden der Jnvalid Paul Hoffmann in Berlin
an den Folgen ſeiner tödtlichen Wunden, welche derſelbe
am 16., Auguſt 1870 in der Schlacht bei Mars la Tour
als einer der Braven vom 48. Regiment erlitten. Die
feindliche Kugel drang von der rechten Seite in der
Gegend der ſechſten Rippe ein, durchbohrte die Bruſt
und trat en der linken Seite unter dem Herzen wieder
heraus An dieſer ſchweren Verwundung hat Hoffmann
23 Monate, erſt in Feindesland, dann in Deutſchland,
darniedergelegen. Nur der aufmerkſamen Behandlung
unſerer berühmteſten Chirurgen, die wiederholt an ſein
Krankenlager gerufen wurden, hatte er die Erhaltung
ſeines geſährdeten Lebens zu verdanken. Da die ſich nie
ſchließende Wunde ſtets eiterte, führte Geh. Rath von
Langenbeck mehrmals ſeyr erhebliche Operationen an
demſelben aus, u. A. eine Reſection der ſechſten und
ſiebenten Rippe, und entfernte dabei viele Knochenſplitter,
Tuchfetzen und Theile von Torniſterriemen, Hoſenträgeru
ec,, die von der eindringenden Kugel in die Wunde hin
eingeriſſen waren. Während ſeiner 12 jährigen Leidens
zeit trug Hoffmann einen zwölf Zoll langen Gummi
ſchlauch (ſogenanntes „Drainrohr“) in der Bruſtwunde
durch den der Eiter entfernt wurde. Die etwa fiager-
breite Wunde mußte täglich behuſs Desinfection mit
Karbolſäure durchſpritzt werden und ſonderte noch in
allerletzter Zeit Theile des Hoſenträ ers aus. Alle dieſe
unſagbaren Leiden ertrug Hoffmann mit ſtandaſter Ge
duld, dabei immer nur um Frau und Kind beſorgt.

Folgende heitere Jagdgeſchicht e) wird vor
dem „Holſt. Cour.“ mitgetheiſt: Auf NeuArfrade fand
vor einigen Tagen große Jagd ſtatt. Der Jagdei en
thümer und Jagdfreunde aus Neumüſter, Ricklingen,
Willingrade ec nahmen daran Theil. Einer der Herrev
aus Willingrade hat einen Haſen aufgeſtöbert, der aber
inmitten der Koppel ruhig im Lafer liegen bleibt.
Vier Jäger mit geladenen Mordgewehren rücken heran
und umſtellen im Halbkreis das Lager Meiſter Lampels.
„So, ſagt der Willingrader Waidmann, „wöllt' de Herrn
nu ſo god ſin Die Jäger machen ſich bereit. Der
Haſe bleibt aber ruhig in Lager, aus welchem heraus
ein ordentlicher Jäger ihn niemals ſchießen darf. Meiſter
Lampe muß alſo aufgeſcheücht werden, und das beſorgt
der Willingrader Wa dmann mit dem lauten und ver
nehmlichen Rufe: „Na, will de Has' nu woll ſo god
ſin 2“ Solcher freundlichen Aufforderung vermag der Haſt
nicht mehr u widerſtehen. Er nimmt Reißaues. Bum!
Bum! erdröhnen die Schüſſe hinter ihm her, und als
die Maſſe des Pulverdampfes ſich vollzogen hatte war
der Haſe mit heiler Haut glücklich entkommen.

Militäriſches.
Die rieſige Verſtärkung der franzöſiſchen

Kriegsflotte, zu welcher die Sch ffsbauten ſich gegen
wärtig in der Ausführung befinden, und die mit dem
Jahre 1885 ihren Abſchluß erzielen ſoll, beginnt in
England ernſte Beſorgniß wachzurufen. Die „Army
and navy gazette“ geht darin ſo weit, Schiff für Schiff
der engliſchen und franzöſiſchen Flotte in Vergleich zu
ſtellen und kommt zu dem Schluß, daß 1885 die en

zählen wird, daß in letzterer ſich aber 8 Schiffe beſinden
werden, denen die engliſche Flotte, vier jetzt im Bau ge
nommene Panzerſchiffe inbegriffen, nur fünf ähnliche
ſtarke Schiffe würde entgegenſtellen können. Die ver
dieſem Fachorgane über die neuen franzöſiſchen Schiff
bauten und den zeitigen Stand der franzöſiſchen Flotte
berichteten Einzelheiten beſitzen jedoch auch für Deutſch
land in Betreff der gegenwärtigen Geſchützarmirun
unſerer Kriegsſchiffe und Küſtenbefeſtigungen eine nicht
zu unterſchätzende Bedeutung und laſſen zugleich ouch
die Fahrgeſchwindigkeit der deutſchen Sch e ffe bedenklich
hinter der der meiſten neueren franzöſiſchen Schiffe zu
rückſtehen.

liſche Flotte nur 58, die franzöſiſche 61 Panzerſchiff

Lotterie
Leipzig, 9. Nov. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes Lotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

5000 Mk. auf Nr. 16703.
3000 Mk. auf Nr. 1737 2488 4061 11697 14957

18354 24994 26937 26990 27903 43028 55825 59336
59754 60031 60965 65903 66101 66648 67520 68447
76406 79022 79142 81132 81430 81488 81949 86762
87997 88493 90246 93285 93567 98001.

Ziehung von 10. November.
100000 Mk. auf Nr. 3719.
15000 Mk. auf Nr. 23178 48968.
5000 Mk. auf Nr. 16727.
3000 Mk. auf Nr. 2368 2505 5141 9669 11396

13423 17432 18461 30120 30781 31636 36383 45768
49011 51641 59405 62108 64903 72864 75189 76151
80120 80137 84600 90835 94699 99647.

BörſeneWVerichte.
Halle, 11. November 1882.

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 163--177 M.
feiner trockener bis 195 Mk. bez., feuchte Sorten 140
bis 155 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 149 159 Mk., feuchter und aus
gewachſener weſentlich billiger.

G erſte 1000 Kilo, Land 155—170 Mk. Chevaller- 175
bis 185 Mk. Auswuchswaare 115 125 Mk.

Gerſtenmalz 50 Kils, 15,00-15,50 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo, 135--145 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 32, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 7,50 Mk. bez.

Halle, 9. Nov. Langes Roggenſtroh v. 22 50--25 50
Mk. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18--21 pr.
1200 Pfund. Hieſiges Heu, 4,50--5 pr. Etr. Aus
wärtiges von 3,50-4,00 Mk. pr. Etr.

Leipzig, 9. November 1882.
Weizen netto loco hieſiger 160-194 Mk. bez., fremder

190-—210 Mk. bez.
Roggen netto loco hieſiger 147—160 Mk. bez.
Gerſte netto loco 160-187 Mk. bez., geringe 115-135.
Hafer netto loco hieſiger 130--140 Mk. bez.
Rüböl netto loco 63,50 Mk. bez., pr. Nov. Dec. 6400

Mk. B. pr. 100 Kilo.
Spiritus per 10000 Liter Proc. ohne Faß, loco

53 30 Mk. bez.

Witterungs Herioht
der meteorologischen Beobachtungs- Station des opt. -mech,
lustituts von d. Müller, Merseburg, Burgetr. Nr. 19

10 /11. Abds. 8 r. 11 II. Mrga S
Barometer Millim. 747,0 740,
Therm. Celsius 6,2 82Kel. Feuchtigkeit 98,4 97,5Bewölkuvg 4 8Wind W. W.Stärke 3 4Therm. Minima 1,5.

Niederschläge 0,0

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene

Genoſſenſchaft, pro Monat October 1882.

Einnahme. Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat September 1882 25,410 37
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 250652 91

Vorſchuß Zinſen eVereinscapital von Mitgliedern 1012
Aufgenommene Darlehne 6l,411 36

Reſervefond 6Bank Conto 5JneaſſoConto 646Giro Conto Berlin 13,252 76Eonto für Verſchiedene 8188 5
OÄÜNTÜ.n Süumma 3966

usgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 226,790 66
Zurückgezahlte Darlehne 65,791
Gezahlte Zinſen sZurückgezahltes Vereinscapital 233
Verwaltungskoſten 806 15Reſervefond

Bank Conto 30,000Jneaſſo Conto 646Giro Conto Berlin 11469Conto für Verſchiedene 3143
Summe 507

Mithin Beſtand 26580 6
Bichtler. M. Klingebeil. Auf

Sanitaire Vorſichtomaßzregel. Bet Temperatur
wechſel, welchem wir zur jetzigen Jahreszeit öfter unter
worfen ſin wodurch Katarrhe, Huſten und ähnliche Be
läſtigungen der Athmungsorgane entſtehen, machen wir
zuf die Vorzüglichkeit des achten rhein i ſchen Trau
ben-Bruſt-Honiqgs von W. H. Zickenheimer in
Mainz hiermit aufmerkſam Dieſes ſchleimlöſende ſt
durch köſtlichen Geſchmock aus chnende Traubenpräpe
rat iſt in vielen Fomilten als nie verſagendes gaus
mittel adoptirt, nicht allein zur Milderung and Be
tigung bereits entſtandener Uebel, ſondern auch zur Lor
beugzung derſelben. Der Verkauf iſt am hieſigen Pläbe

Redactton, Orug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg errn Heinr. j nHerm Heinr. Schultze un Entente
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